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Foto: Rudolf Mann 

Der Erstnachweis des Eleonorenfalken (Falco eleonorae) in Österreich im Juni 2017 in Spittal 

an der Drau sorgte in Fachkreisen für große Beachtung. 
 

A-9020 Klagenfurt a. W.,   Museumgasse 2 

Telefon: 050 536 30574 

Mail: nwv@landesmuseum.ktn.gv.at 

A-9220 Velden a.W., Erlenweg 12 

Tel: 0650 / 951 3051 

Mail: andreas.kleewein@gmx.net 
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Sehr geehrte Mitglieder der Landesgruppe Kärnten von BirdLife Österreich und 

der Fachgruppe Ornithologie des Naturwissenschaftlichen Vereins für Kärnten!  
 

Mit dem Erscheinen dieses 25. Ornithologischen Rundbriefes wurde zwischenzeitlich auch die 

allgemeine Erreichbarkeit unserer gesamten Rundbriefe durch eine online Verfügbarkeit unter: 

 

http://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21064 

 

ermöglicht. Hier können alle bisher erschienenen Rundbriefe als PDF-Dateien herunter geladen werden. 

An dieser Internet-Adresse finden sich auch sämtliche Bände der Carinthia II vom Natur-

wissenschaftlichen Verein für Kärnten mit Ausnahme des aktuellsten Jahrganges. 

 

In unserem letzten Rundbrief haben wir den erfolgreichen Abschluss der Feldarbeit zum 

österreichischen Brutvogelatlas angekündigt. Nachdem es aber in einigen Bundesländern doch noch 

etliche Regionen gab, die einer Kartierung bedurften, wurde dieses Projekt noch um ein Jahr verlängert. 

In Kärnten konnten wir schon bis 2017 eine sehr zufriedenstellende Bearbeitung erzielen und im heurigen 

Jahr werden wir auch dank Ihrer Hilfe die letzten Lücken schließen können. Dazu stellen wir den 

aktuellen Stand anhand einer Karte im Blattinneren vor, auf der man übersichtlich den erreichten 

Abdeckungsgrad ersehen kann. 

 

Mit dem Star als Vogel des Jahres 2018 wurde dieses Mal eine Vogelart gewählt, die noch keinen 

gravierenden Rückgang in Kärnten und Österreich aufweist. Doch vor allem die großen Populationen in 

Deutschland, England und Schweden haben sich in den letzten Jahren fast halbiert ï ein weiteres 

alarmierendes Signal in Richtung Biodiversitätsverlust! 

 

Die Neubesetzung des Naturschutzbeirates ist mittlerweile erfolgt. Es kam aus Vereinssicht zu keinen 

Änderungen, wodurch man erfreut in die nächste Periode blicken darf, da sich dieses Gremium auch 

immer aktiv mit dem Schutz der Vögel in Kombination zu beurteilenden Projekten auseinandersetzt. Zum 

Naturschutzbeirat finden sie einen entsprechenden Beitrag in dieser Ausgabe. 

 

Nicht mehr die Rote Liste sondern eine sogenannte ĂAmpellisteñ, die durch die Einteilung in die Farben 

Grün-Gelb-Rot bei unseren Brutvögeln den Handlungsbedarf im Vogelschutz verdeutlichen soll, wird in 

Zukunft den Schwerpunkt unserer Arbeit bilden. Dafür wurden alle 212 österreichischen Brutvogelarten 

in steigender Dringlichkeit entsprechend einer Ampel bewertet. 103 Arten wurden als prioritär eingestuft, 

davon 27 als Rot und 76 als Gelb. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen:  

Josef Feldner, Obmann BirdLife Kärnten & Leiter der Fachgruppe Ornithologie NWV 

Werner Sturm, Stv.-Obmann BirdLife Kärnten 

Andreas Kleewein, Geschäftsführer BirdLife Kärnten  

http://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21064
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Entwicklung des Graureiherbestandes in Kärnten 

 
Der Brutbestand des Graureihers in Kärnten hat sich bei ca. 130 BP eingependelt. Sehr bedenklich ist jedoch, 

dass sich die Anzahl der besetzten Kolonien in den letzten Jahren verringert hat. Der Winterbestand blieb im 

Jahr 2018 auf dem niedrigen Stand vom Vorjahr, obwohl diesmal die Vereisung der Gewässer keine Rolle spielte. 

Kormoran Winterbestand und Abschusszahlen in Kärnten 

 

Die Ergebnisse der Mittwinterzählung des Kormorans sind hingegen im langjährigen Schnitt. Die genehmigten 

Abschusszahlen sind im Diagramm mit den roten Säulen dargestellt, wobei 2018 insgesamt 104 Ind. zum 

Abschuss freigegeben wurden. 

Foto: Roland  Rauter 

Foto: Jakob Zmölnig 
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Kormoran ï Schlafplatzzählung 
Von Andreas Kleewein 

 

Von Seiten der Projektleitung gibt es an alle Beobachter die unveränderte Bitte: 

Alle Vogelbeobachter mögen weiterhin Kormoran-Schlafplätze, aber auch Störungen an solchen, 

an den Geschäftsführer, Andreas Kleewein, melden. Kontakt: andreas.kleewein@gmx.net. 
 

 So ein ĂStºrfallñ wurde im Jahr 2017 bekannt (Ab-

schuss an einem Villacher  Schlafplatz ï siehe Grafik 

unten). Die Schlafplätze wurden daraufhin auf die 

Homepage des Amtes der Kärntner Landesregierung 

gestellt, damit sich alle Jagdausübungsberechtigten 

noch vor einem Abschuss informieren können. 

 Aufgrund geltender Regelungen darf im Umkreis von 

250 m zum Schlafplatz nicht geschossen oder 

vergrämt werden! 

 Die Abschüsse dürfen nur in einer Entfernung von sechs 

Metern vom Ufer des Fischgewässers aus getätigt wer-

den, also keine Schüsse aus dem weiteren Angelände! 

 

 

 

 Bei Störungen am Schlafplatz splitten sich die Kormorane 

meist auf mehrere kleinere Schlafplätze auf und erreichen 

dadurch auch Gebiete, wo sie ursprünglich nicht 

hingekommen wären. 

 Wenn Kormorane vom Rast- oder Schlafplatz vertrieben (bejagt) 

werden, würgen sie oft die noch im Magen vorhandene Nahrung 

aus, um besser starten zu können. Sie fliegen dann etwa eine halbe 

Stunde ehe sie sich wieder niederlassen. Das Nahrungsbedürfnis ist 

dann erhöht, stressbedingter Energieverlust kommt noch dazu und 

der Fraßdruck auf das Gewässer steigt!  

 
 

Grafik: Andreas Kleewein 

Grafik links:  

Kormoran in Kärnten , 

Schlafplatzbestand in der 

Zählsaison 2017/2018 

 

Insgesamt kann man von 

einem Mittwinterbestand 

von rund 286 Ind. ausgehen. 

Dieser gegenüber dem 

Vorjahr höhere Wert wird 

sich auf Basis der  

ĂKormoran-Verordnungñ 

auch in einer Erhöhung der 

Abschussquote auswirken. 

 

Abschusszahlen Kärnten: 

 

2017:           86 Kormorane 

2016:           70 Kormorane 

2015:           65 Kormorane 

2014:           50 Kormorane 

2013:         137 Kormorane 

2012:   ca. 180 Kormorane 

Foto: Gebhard Brenner 

 

mailto:andreas.kleewein@gmx.net
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Vogel des Jahres 2018 ï Der Star  (Sturnus vulgaris) 
 

 

 

 

 

 

 Auszug aus der Presseinformation von Susanne SCHREINER,   

 BirdLife Österreich 

 

 

BirdLife Österreich präsentiert den Star (Sturnus vulgaris) als ĂVogel des Jahres 2018ñ. Obwohl als 

ĂAllerweltsvogelñ betitelt, ist er eigentlich der ĂStarñ unter den Vºgeln: Einzigartig sind seine 

Schwarmflüge im Herbst. Prachtvoll das metallisch glänzende Gefieder des Starenmännchens im 

Frühling, prächtig das Federkleid des Weibchens. Das Talent der Imitation von Umgebungsgeräuschen 

beherrscht der Star wie kein anderer. Doch seine europaweite Präsenz im Alltag täuscht! 

 

 

 

 

 

 

 

Bestandsabnahmen im Norden Europas 

 

Der Star ist in den Zug- und Brutzeiten allgegenwärtig, in Dörfern genauso wie in Städten. Er ist uns 

Menschen vertraut und weit verbreitet. Ein so genannter ĂAllerweltsvogelñ. Doch der Staren-Bestand 

nimmt in Teilen Europas ab, vor allem die großen Populationen in Deutschland, England und Schweden 

haben sich in den letzten Jahren fast halbiert. Es fehle an geeigneten Lebensräumen mit Brut-

möglichkeiten und Nahrung ï insbesondere verursacht durch die industrielle Landwirtschaft. 

 

Stare in Österreich 

 

Abhängig von seinem Lebensort ist der Star Kurzstreckenzieher, 

Teilzieher oder Standvogel. Unsere Vögel ziehen zum Großteil bis in 

den südlichen Mittelmeerraum und nach Nordafrika. BirdLife 

Österreich schätzt den Starenbestand hier auf weit über 100.000 

Individuen. Dennoch müssen wir den negativen Trend in den 

Nachbarländern ernst nehmen. Denn: Leider ist der schillernde 

Geselle europaweit gesehen ein typisches Beispiel für den stillen 

Rückgang häufiger Vogelarten! 

 

Nützling und Schädling gleichzeitig 

 

Während er Anfang des 20. Jahrhunderts noch als wichtiger Vertilger 

landwirtschaftlicher Schädlinge betrachtet wurde, wird sein Vor-

kommen heute vor allem in Weinbaugebieten eher negativ wahr-

genommen, da es durch die schiere Anzahl der Vögel sicherlich 

punktuell zu Problemen kommen kann. Dabei lohnt sich dennoch ein 

zweiter Blick auf diesen Vogel, denn er besitzt Star-Qualitäten. 

Grund genug, ihm ein Jahr lang die Aufmerksamkeit zu schenken.  

Foto: Zdenek Tunka 

 

Foto: Marc Scharping 

Keinesfalls nur Ăa schwoaza Voglñ, 

bei genauerer Betrachtung ist der 

Star eine schillernde Gestalt. 
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Neubesetzung des Naturschutzbeirats in Kärnten 
Von Gerald MALLE 
 

Wie im Rundbrief 24 dargestellt, wurde das Kärntner Naturschutzgesetz mit 1. Oktober 2017 novelliert. 

Darin vorgesehen ist auch die Neubesetzung des Kärntner Naturschutzbeirates/Umweltanwaltes innerhalb 

von sechs Monaten. Dementsprechend erfolgte daher Anfang Jänner 2018 die Bekanntmachung in der 

Kärntner Zeitung, damit sich alle Vereine, die den gesetzlichen Kriterien entsprechen, für einen Sitz im 

Beirat bewerben konnten. Der Gesetzestext lautet folgendermaßen: 

 

Als Naturschutzorganisationen im Sinne des Abs. 1 lit. a gelten gemeinnützige Vereinigungen: 

 

Soweit der gültige Gesetzestext. Erstmals erfolgte in der Ausschreibung diesmal auch eine Definition, 

wer als Naturschutzorganisation im Sinne der Novelle anzusehen ist. Dazu wurde die Regelung gemäß 

§ 19 (6), UVP-G 2000 herangezogen, die wie folgt lautet: 

 

Auch hinsichtlich der zu bestellenden Vereinsmitglieder wurden grob folgende Kriterien näher bestimmt: 

 

Somit wurden mit 13. März 2018 folgende Naturschutzorganisationen und Personen 

(Namensnennung ohne akad. Grad) bestellt:  

Dem Naturschutzbeirat gehören gemäß § 62 Abs. 1 K-NSG 2002 an: 
 

a) das mit den Angelegenheiten des Naturschutzes betraute Mitglied der Landesregierung oder ein von 

ihm bestellter Vertreter als Vorsitzender (=Landesrat und Abteilungsleiter Abt. 8, Amt d. K-LR); 

b) fünf von der Landesregierung auf Grund von Vorschlägen von Naturschutzorganisationen im Lande 

zu bestellende Mitglieder, die über ein entsprechendes Fachwissen auf dem Gebiete des Schutzes und 

der Pflege der Natur und Umwelt verfügen; ein Mitglied muss eine selbstständige land- und 

forstwirtschaftliche Erwerbstätigkeit hauptberuflich ausüben. 

1. zu deren satzungsgemäßen Aufgaben der Natur- und Umweltschutz gehört; 

2. die ihren Sitz im Land Kärnten haben oder hier eine eigene Landesorganisation besitzen; 

3. deren Tätigkeit sich jedenfalls auf das ganze Gebiet des Landes erstreckt und 

4. die in Kärnten mindestens einen Stand von 200 Mitgliedern aufweisen. 

Umweltorganisation ist ein Verein oder eine Stiftung, 
 

1. der/die als vorrangigen Zweck gemäß Vereinsstatuten oder Stiftungserklärung den Schutz der 

    Umwelt hat, 

2. der/die gemeinnützige Ziele im Sinn der §§ 35 und 36 BAO, BGBl. Nr.: 1 94/ 1961, verfolgt und 

3. der/die vor Antragstellung gemäß Abs. 7 mindestens drei Jahre mit dem unter Z 1 angeführten 

    Zweck bestanden hat. 

Anforderungen:      Ausschließungsgründe: 

Persönliche Voraussetzungen    Mitgliedschaft in einer Verwaltungsbehörde 

Fachliche Qualifikationen     Angestellte bei Planungsbüros 

Mehrjährige Berufserfahrung     Funktionär einer Interessensvertretung, als 

Mind. 5 Jahre Erfahrung im Natur- und Umweltschutz Privatgutachter, Projektant oder Rechtsver- 

Bereitschaft zur Weiterbildung etc.    treter von Projektwerbern 

Österreichischer Alpenverein:  Erich Auer    Roland Gutzinger 

Naturwissenschaftlicher Verein:  Gerald Malle    Wilfried Franz 

Naturschutzbund:    Klaus Kugi    Wolfgang Kucher 

Naturfreunde:    Thomas Schneditz   Matthias Burtscher 

Kärntner Jägerschaft:   Johannes Turn-Valsassina  Ferdinand Gorton 
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Die Ampelliste von BirdLife Österreich 
Von Eva KARNER-RANNER und Katharina SEMMELMAYER, 

BirdLife Österreich 

 

Rote Listen bilden im Naturschutz traditionell die Grundlage für Prioritätensetzungen. Sie beruhen auf 

Aussterbewahrscheinlichkeiten in definierten Zeiträumen. Durch Neubearbeitungen in regelmäßigen 

Abständen wird auf Änderungen im Schutzstatus reagiert. Was aber passiert, wenn häufige Arten einen 

starken Rückgang, meist verbunden mit Lebensraumverlust, hinnehmen müssen? In solchen Fällen 

reagieren Rote Listen oft zu langsam. 

Es wäre natürlich sinnvoll, sofort bei Erkennen eines Rückgangs Gegenmaßnahmen zu setzen und nicht 

erst dann, wenn nur noch ein so kleiner Bestand übrig  ist, dass die Art als Ăstark gefªhrdetñ oder Ăvom 

Aussterben bedrohtñ eingestuft wird. 
 

Mit der ĂListe der f¿r den Vogelschutz prioritªren Artenñ (Ampelliste) 

liefert BirdLife daher eine neue Grundlage für die Vogelschutzarbeit 
 

V o g e l s c h u t z a m p e l 

 

höchste Priorität für den Vogelschutz (27 Arten + 1 Unterart) 

¶ dringender Schutz- und Handlungsbedarf gegeben. 

¶ Kriterien: u. a. global oder europaweit bedroht oder große historische oder 

kurzfristige Bestandsrückgänge. 

 

hohe Priorität für den Vogelschutz (76 Arten) 

¶ Schutz- und Handlungsbedarf gegeben. 

¶ Kriterien: u. a. globale oder europaweite Gefährdung droht, historische oder 

aktuelle Bestandsrückgänge, sehr seltene oder lokal vorkommende Arten 

 

geringere Priorität für den Vogelschutz (109 Arten) 

¶ kein unmittelbarer Handlungsbedarf gegeben. 

¶ Kriterien: Keines der oben angeführten Kriterien trifft zu. 

 

Der Fachartikel dazu wird in der nächsten Egretta erscheinen und ist vorab schon unter www.birdlife.at downloadbar: Dvorak, 

M., A. Landmann, N. Teufelbauer, G. Wichmann, H.-M. Berg & R. Probst (2017): Erhaltungszustand und Gefährdungs-

situation der Brutvögel Österreichs: Rote Liste (5. Fassung) und Liste für den Vogelschutz prioritärer Arten (1. Fassung). 

Egretta 55: 6-42. 

Ein zusammenfassender Folder zum Thema wurde im Herbst 2017 an alle BirdLife-Mitglieder verschickt und ist ebenfalls 

unter www.birdlife.at downloadbar. 
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Ampelliste = Liste der für den Vogelschutz prioritären Arten Österreichs 
 

Mit der neuen ĂListe der f¿r den Vogelschutz prioritªren Vogelartenñ stehen die aktuellen 

Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit für den Vogelschutz fest und BirdLife konzentriert sich damit ganz 

besonders auf jene Arten, die dringend unsere Hilfe benötigen. In sie aufgenommen wurden nicht nur 

weltweit oder europaweit gefährdete Arten sowie Arten vom Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie, für 

die Österreich eine besondere Verantwortung trägt, sondern auch jene Arten, die aktuell einen 

alarmierenden Bestandsrückgang hinnehmen mussten. 
 

Der Rückgang von Arten, die vielleicht subjektiv noch als regelmäßig vorkommend oder häufig 

wahrgenommen werden, wurde durch das Langzeit-Brutvogelmonitoring von BirdLife  untermauert. 

An dieser Stelle sei allen Mitarbeitern für ihre jahrelange Arbeit in ihrer Freizeit gedankt und darauf 

hingewiesen, wie wichtig diese Erhebung von Basisdaten für die Ausrichtung der nationalen Schutzarbeit 

letztendlich ist. Es bleibt zu hoffen, dass auch zukünftig dieses Engagement unserer Mitglieder 

ungebrochen erhalten bleibt und sich noch mehr Bearbeiter von Zählstrecken finden, um die 

Bestandsüberwachung weiterhin zu gewährleisten! 
 

Artenüberblick:  
 

Fast die Hälfte (49%) aller österreichischen Brutvögel wurde als schutzbedürftig in die Ampelliste 

aufgenommen: Von insgesamt 212 österreichischen Brutvogelarten (+ einer Unterart) wurden 103 Arten 

als prioritär eingestuft. Davon 28 als Rot (13,2%) und 76 als Gelb (35,8%); 109 Arten verbleiben in Grün, 

für die besteht also kein unmittelbarer Handlungsbedarf. 
 

Wie sieht die Lebensraum-Situation in Österreich nun wirklich aus? 
 

Kulturlandschaft  - 16 rote und 19 gelbe Arten Feuchtgebiete - 9 rote und 30 gelbe Arten 

Gefährdung: Intensivierung des Ackerlandes, immer 

höherer Dünger- und Pestizideinsatz, Entfernung 

von Strukturen aber auch Intensiv-Wiesen. 

 

Gefährdung: Deutlicher Verlust großer Feucht-

gebiete. Nur noch ĂInselnñ und Renaturierungen 

beherbergen Restbestände angepasster Arten. 

 
Gebirge ï 2 rote und 6 gelbe Arten Wald ï keine roten aber 19 gelbe Arten 

Gefährdung: voranschreitender Klimawandel, 

vermehrte Freizeit- und energiewirtschaftliche 

Nutzung, aber auch Nutzungsaufgabe. 

 

Gefährdung: Diesem Lebensraum geht es noch 

etwas besser. Aber immerhin besteht auch hier 

erhöhte Aufmerksamkeit. 

 
(Fotos: Links oben: Andreas Kleewein, unten: Erich Auer. Rechts oben: Gerald Malle, unten: Peter Wiedner) 

 

Fazit: Die Ampelliste bildet den Grundstock für zukünftige Handlungen im Vogelschutz. Es genügt 

jedoch nicht zu wissen was getan werden muss ï anpacken lautet die Devise! Die Liste der für den 

Vogelschutz prioritären Vogelarten muss mit Leben erfüllt werden!  


